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Abend⸗Ausgabe. 


ſolut auf den Beiſtand des Gemeinderaths und N 
der geſamten Pariſer Bevölkerung zählen zur } Deutfebland. 
Aufrechterhaltung der demokratiſchen Inftitutioner. Berlin, 23. Februar. Nach Ueberweiſung 
Loubet erwiderte, obgleich er mit einer großen einiger Geſetzentwürfe an die Juſtizkommiſſion 
Anzahl Mitglieder des Gemeinderaths nicht in] trat geſtern das Herrenhaus in die Berathug 
allen Fragen übereinſtimme, ſo ſei es im Juter⸗ des Geſetzentwurfs über die Schutzmaßregeln im 
eſſe Frankreiche, der Republik und der Stadt] Quellgebiet der linksſeirigen Zuflüſſe der Oder in 
Paris, daß alle Republikaner zuſammenhielten, der Provinz Schleſien ein. Miniſter von Ham⸗ 
um die Ruhe, welche das Land jo nöthig habe, merſtein erklärte, daß das Geſetz ſcheitern würde, 
wiederherzuſtellen. Loubet empfing hierauf eine | wenn das Haus derjenigen Faſſung des $ 7 bei⸗ 
Deputation des Provinzialraches des Seine-]ſtimmte, welche ihm in der Kommiſſion gegeben 
departements. 8 ſei. A 2 dat für = 1 5 
Die Mitglieder der Akademie Theuriet und] Gründbeſitzer entstehenden Nachtheile und Koſten 
Sorel, ſowie mehrere Univerſitätsprofeſſoren c« Folge von Hochwaſſerſchaden die Gemeinde 
traten in Folge der Haltung Francois Coppees Entſchädigung zu leiſten. Nach dem Kommiſſions⸗ 
und Lemaitres aus der Liga „La Patrie fran- autrag ſoll die Gemeinde zu J½8, der Staat zu 
caise“ dus. Andere Perſönlichkeiten, darunter] / die eee leiſten. Graf v. d. Schulen⸗ 
das Mitglied der Akademie Mezieres, proteſtirten] bung Beetzendorf, Dr. v. Levetzow und Freihert 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Durch die rohen und blöden Angriffe haben 
die Gegner, denen ein General als Präſident der 
Republik willkommen geweſen wäre, Herrn Lonbet 
jedenfalls mehr genützt als geſchadet. Wenn ſie 
ihn nicht als geiſtig beſchränkt, als geſellſchaftlich 
plump, obendrein als Panamiſten und Drey⸗ 
fuſianer hingeſtellt hätten, jo wäre der neue 
Präſident wahrſcheinlich im Halbdunkel gelaſſen 
und von ſeinem Anhange nicht in das vortheil⸗ 
hafte Licht geſtellt worden, in dem er Heute den 
Franzoſen als ein zweiter Grey erſcheint: 
ſchlichten Weſens, aber ein feiner, kluger Kopf, 
in den Staatsgeſchäften bewandert und mit einem 
eiſernen Willen ausgeſtattet. Sein „Panamis⸗ 
mus“ beſteht höchſtens darin, daß er einem ent⸗ 


jeglihen Skandal vorzubeugen ſuchte, ſein „ zemaitres. b. Manteuffel treten für die Faſſung der Kom⸗ 
„Dreyfuſismus“ in der Thatſache, daß die „ miſſion ein, welche nach Schluß der Debatte auch 


Reviſioniſten ihm vor Meline, der die Exiſtenz 
der Affaire Dreyfus auch dann noch leugnete, als 
ſie Handel und Wandel überwucherte, den Vor⸗ 
zug gaben. Meline hatte in der Affaire Stellung 
genommen, Loubet als Senatspräſident keinen 
Anlaß gehabt, dies zu thun, und ſeine Neu⸗ 
tralität wurde ihm von der „Patrie frangaiſe“ 
als Mitſchuld angerechnet. Was ſeine Umgangs⸗ 
formen betrifft, jo fand man daran nichts ſonder⸗ 
lich auszuſetzen, als er Miniſterpräſident und 
Senatspräſident war. In dieſer Eigenſchaft 
mußte er repräſentiren; er that es ſchlecht und 
recht, wie mancher andere republikaniſche Miniſter, 


angenommen wurde. Desgleichen wurde das 
ganze Geſetz mit den Abänderungsvorſchlägen der 
Kommiſſion angenommen. In einmaliger Schluß⸗ 
berathung nimmt das Haus ſodann den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Synagogengemeinde⸗Ver⸗ 
hältniſſe in Frankfurt a. M. an. Letzter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf 
über die Auſtellung und Verſorgung der Kom⸗ 
munalbeamten. Oberbürgermeiſter Becker erkennt 
das Bedürfniß zur Einbringung eines derartigen 
Entwurfs an. Aber er macht geltend, daß eine 
allgemeine Verpflichtung der Gemeinden, ihre 
Beamten lebenslänglich anzuſtellen, bedenklich ſei, 


anerkannten Vereine die Erlaubniß verweigert, 
an der morgigen Leichenfeier für Faure im 
offiziellen Zuge theilzunehmen. 

Deroulede erhob heftigen Proteſt dagegen, 
daß die Patriotenligg vom Leichenzug aus⸗ 
geſchloſſen wurde, und berief eine Verſammlung 
der Liga für Freitag; voransſichtlich erfolgt ein 
Verbot derſelben. 

Es verlautet, die Verfolgung Beaurepaire's 
wegen Verleumdung des Staatsoberhauptes und 
Aufreizung ſei beſchloſſen. 

Auf den Boulevards kurſirte geſtern folgender 


und wird mit Hülfe ſeiner Gattin, die mit Frau Scherz, Wie heißt der größte Herr der] weil eine Gemeinde ihre Beamten nicht verſetzen 
Carnot befreundet war und im Elyſée ſchon Dez deulſchen Deputation? Plüskow, car il est] könne, und daß durch die Befugniß der Aufſichts⸗ 


ſcheid weiß, auch als Präſident der Republik 
ſeinen Obliegenheiten nachzukommen wiſſen. 
Möglich, daß er daran weniger Freude findet, als 
ſein Vorgänger, und weniger Werth auf Aeußer⸗ 
lichkeiten, auf höfiſche Sitte, für welche Herr 
Felix Faure ſich gewaltig intereſſirte, und auf 
Befriedigung der perſönlichen Eitelkeit legt. 
Daran werden ſich allerdings viele Franzoſen 
ſtoßen, denen die Prachtliebe bei dem Präſidenten 
der Republik für eine nothwendige Bedingung 
gilt, ohne die Frankreich vor der Welt eine unter⸗ 
geordnete Rolle ſpielen würde und die Pariſer 
Lurusinduſtrien in ſchweren Nachtheil geriethen. 
Ein Präſident kann jedoch bedächtigen Sinnes 
dieſem Vedürfniß Rechnung tragen, ohne ſich 
ſelbſt von dem Strudel mit fortreißen zu laſſen. 
Das that Carnot, welcher im Elyſee⸗Palaſt mit 
ſeiner Familie in patriarchaliſcher Einfachheit 
lebte, aber keinen Aufwand und keine Koſten 
ſcheute, wenn es galt, der oberſten Würde im 
Freiſtaate nach außen Glanz zu verleihen. Es 
heißt denn auch, er habe dabei gleich dem Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon einen Theil ſeines Vermögens 
geopfert, eine Nachrede, die man Grevy, der nicht 
gern unnütz Geld ausgab und noch weniger gern 
ſchenkte, nicht halten kann. In den unteren 
Volksſchichten, welche durch das „Petit Journal“ 
und ähnliche Lektüre vergiftet werden, hat es 
ſchon einen günſtigen Eindruck gemacht, daß der 

äſident der Pariſer Armenpflege ohne 


„plus qu'baut ““. behörde, in die Beſoldungsverhältniſſe drein zu 
reden, eine unnöthige Beſchränkung der Selbſt⸗ 
verwaltung erfolgen würde. Hoffentlich würden 
dieſe Bedenken in der Kommiſſion beſeitigt. Die 
Vorlage wird darauf der verſtärkten Kommiſſion 
für kommunale Angelegenheiten überwieſen. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

— Die Mitglieder des Herrenhauſes von 
Below⸗Saleske, v. Levetzow und Schlutow haben 
ihrem bereits gemeldeten Antrag folgende Be⸗ 
gründung beigegeben: 

„Die zunehmende Verrohung der Jugend 
kann ſowohl e Wahrnehmung als 
auch nach den Feſtſtellungen der Statiſtik nicht 
mehr beftriiten werden. Es erſcheint daher — 
zumal beim gleichzeitigen Anwachſen der Staat 
und Geſellſchaft gefährdenden Umtriebe einer 
großen politiſchen Partei, als unbedingt geboten, 
der Jugend die Lebensideale zu ſchützen, die 
Körper und Geiſt geſund erhalten. Liegt auch 
die Erfüllung dieſer hohen Aufgabe vornehmlich 
innerhalb der Familie, der Schule und der Kirche, 
ſo hat der Staat doch die unabweis bare Pflicht, 
eine Abwehr gegen hier ſchädigende äußere Ein⸗ 
flüſſe nach Kräften zu ſchaffen. Zu dieſen ge⸗ 
fährdenden Einfluſſen gehört mit in erſter Linie 
der für die Jugend uneingeſchränkte Aufenthalt 
in der Schankſtätte mit ihrem Körper und Geiſt 
ſchädigenden Getreibe. Mit dem Verbot des Be⸗ 
ſuchens der Schankſtätte allein iſt indeß für vor⸗ 
liegenden Zweck wenig gethan! Das Bedürfniß 
nach Unterhaltung und Zerſtreuung bleibt auch bei 
der Jugend beſtehen — dies um ſo mehr, je 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat dem Infauterie-Regiment 
Nr. 74 als Träger der Ueberlieferungen des 
früheren hannoverſchen 3. Infanterie-⸗Regiments 
ein Helmband mit der Inſchrift „Waterloo“ und 
dem Füſilier⸗RKegiment Nr. 73, Generalfeld⸗ 
marſchall Prinz Albrecht von Preußen, als 
Träger der Traditionen des vormaligen hannover⸗ 
ſchen Garde⸗Regiments ein Helmband mit der 
Inſchrift „Peninſula⸗Waterloo“ verliehen. — 
An die Berliner des c EN iſt für das 
durch die Berufung des Prof. Crome nach Bonn 
(als Nachfolger des verſtorbenen Prof. Baron) 
frei werdende Extraordinariat für deutſches 
bürgerliches Recht und Zivilprozeß der Privat⸗ 
ozent Dr. E. Heymann aus Breslau berufen 
worden. An der Marburger Juriſtenfakultät 
iſt für die durch das Ableben des Prof. 
Ubbelohde erledigte ordentliche Profeſſur der 
dortige außerordentliche Prof. Dr. Franz Leon⸗ 
hard in Ausſicht genommen. Wie wir ferner 
erfahren, iſt der berühmte Nahrungsmittel⸗ 
chemiker Honorarprofeſſor Dr. J. König an der 
Akademie zu Münſter zum ordentlichen Profeſſor 
ernannt worden. — Die Offiziersdeputation des 
in Wandsbek garniſonirenden hannoverſchen 
Huſaren⸗Regiments Nr. 15, die ſich auf 


inge auwies. Man iſt weniger verbiſſen und 1 Nr. 
an Befehl des Kaiſers mit ihrem neu ernannten 


geneigt, Herrn Loubet nach ſeinem Verhalten zu 


4 7 * zar TFTroi er 
beurtheilen. N Regimentskommandeur, Major Freiherrn von] früher fie d det Selen e =ön 
Die Patriotenliga unter der Führung] Diepenbrock⸗Grüter, zur Vorſtellung und Ueber⸗ 1 Hoca 1 —.— = Dieſerhalb 
Derouledes und die neue Liga: „Patriefreihung, der Offiziers⸗Rangliſte zu der Königin iſt hier gewiffermaßen ein Erſatz zu ſchaffen, der 


Wilhelmina von Holland, die bekanntlich vor 
einiger Zeit zum Chef des een ernannt 
worden iſt, nach Holland begeben hat, iſt am 
Sonntag Vormittag 11 Uhr in der königlichen 
Reſidenzſtadt 's Gravenhage wohlbehalten ein⸗ 
getroffen. Die Herren Major Freiherr von 
Diepenbrock⸗Grüter, Rittmeiſter Freiherr von 
Oldershauſen ſowie der Regimentsadjutant von 
Bülow wurden auf dem Bahnhofe von dem 
Ordonnanzoffizier der Königin, Leutnant Laudon, 
und einem Kavalier der deutſchen Geſandtſchaft 
empfangen und nach dem Hotel des Indes be⸗ 
gleitet, woſelbſt die Herren von der Königin ein⸗ 
quartiert worden ſind. Zu Ehren der militäriſchen 
Deputation fand an demſelben Tage ein Gala⸗ 
diner bei dem deutſchen Geſandten Freiherrn 
von den Brincken ſtatt. Am Montag erfolgte in 
Gala⸗Equipagen die Auffahrt zur Audienz bei 
der Königing Wilhelmina, die ein prachtvolles 
Koſtüm in den Regimentsfarben mit der 
Huſaren⸗Verſchnürung und den Offiziers-Abzeichen 
angelegt hatte. Die Königin nahm aus den 
Händen des Majors Freiherrn v. Diepenbrock⸗ 
Grüter die Offiziers-Rangliſte, den Frontrapport 
und die Regimentsgeſchichte entgegen und verlieh 
den Herren Ordensdekorationen; außerdem wur⸗ 
den ſie zur königlichen Tafel geladen. Die 
Königin bewunderte mit großem Jutereſſe die 
prächtige Parade⸗Uniform mit übergehängten 
Pelzen. — An den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern, die im September an der badiſch⸗ 
würtembergiſchen Grenze ſtattfinden, werden 
außer den drei ſüdweſtdeutſchen Armeekorps — 
dem würtembergiſchen (13.), badiſchen (14.) und 
elſäſſiſchen (15.) — noch Theil nehmen: die für 
die ganze Dauer der Herbſtübungen in den 
Verband des würtembergiſchen Armeekorps 
tretende großherzoglich heſſiſche Kavalleriebrigade, 
die in Saarbrücken ſtehende 16. und die in Metz 
garniſonirende 33. Kavalleriebrigade, ſowie die 
reitende Abtheilung des rheiniſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 8. Beim 13. und beim 14. 
Armeekorps werden je eine Kavalleriediviſion in 
der Stärke von je 6 Kavallerieregimentern, 2 
reitende Batterien und ein Pionierdetachement 
aufgeſtellt. Die Geſamtzahl der Truppen wird 
. ga ſich auf rund 90 Bataillone, 90 Schwadronen 
machte und ihn in ſeinen letztwilligen Beſtim⸗ und 70 Batterien belaufen, die Geſamtſtärke 
mungen gänzlich überging. Von der Pariſer] wird rund 75 000 Mann und 17000 Pferde 
Polizei wurden geſtern Vormittag in Paris] betragen. — In Münſter feierte ſeinen 90. 
10 000 Medaillen mit dem Bildniß des Herzogs] Geburtstag in völliger Geiſtesfriſche der Ober⸗ 
von Orleaus beſchlagnahmt, ſowie 5 Stempel lehrer Profeſſor Dr. Löbker, der Vater des be- 
zur Prägung ſolcher Medaillen. In Voraus⸗ kannten Direktors des „Bergmannsheil“ in 
ſicht von Kundgebungen bei den heute ſtattfin⸗ Bodum. — Der ſchleswig⸗holſteinſche Provinzial: 
denden Leichenfeierlichkeiten für Faure hat der Landlag beſchloß geſtern die Errichtung einer 
Polizeipräfekt angeordnet, alle aufrühreriſchen] eigenen Provinzialidiotenanſtalt, Bisher Des 
Embleme fortzunehmen und die Träger folder |ftanden Privatanſtalten in Kiel und Schleswig, 
Embleme zu verhaften, ſowie jede Anſammlung die aus dem Provinzialfonds Zuſchuß erhielten. 
auf der Straße auseinander zu treiben und jeden — In Lübeck nahm geſtern nach einer ſehr leb⸗ 
ſeſtzunehmen, der in den Straßen oder bei dem] haften Erörterung der Bürgerausſchuß den als 
Paſſiren des Leichenzuges beleidigende Rufe gegen geänderten Seuatsantrag auf Erhebung einer 
den Präſidenten der Republik oder die Mitglieder | Fahrradſteuer für alle Radfahrer und zwar in 
des Parlaments oder die Behörden ausſtoßen] Höhe von 6 Mark aufs Jahr an. Lübeck mit 
ſollte. ſeinen rund 4000 Radfahrern iſt die zweite Stadt 
Der Vorſtand des Gemeinderaths begab ſich 


in Deutſchland, in der eine Fahrradſteuer zur 
geſtern zum Präſidenten Loubet, um demſelben Einführung kommt. 

die Glückwünſche zu ſeiner Wahl darzubringen. 

Navarre hielt eine Anſprache, in welcher er er⸗ 
klärte, die republikaniſche Regierung könne ab⸗ 


Francaiſe“, an deren Spitze Jules Lemaitre und 
Francois Coppée ſtehen, die zunächſt den Mund 
ſehr vollgenommen hatten, ſehen ſich genöthigt, 
aus Anlaß der heute ſtattfindenden Leichenfeier⸗ 
lichkeiten für Felix Faure eee Nach den 
Straßenkundgebungen, die dieſe Demagogen der 
ſchlimmſten Art nach der Wahl Loubets durch 
die Nationalverſammlung inſcenirt hatten, kling, 
es beinahe wie Hohn, wenn es in einer von 
der neuen Patriotenliga veröffentlichten Note 
heißt: „Die Gegner der Liga, dieſelben, welche 
verſucht haben, den Charakter der Präſidenten⸗ 
wahl durch ihre lärmende Intervention und 
ihre Anmaßung, ſie zu patroniſiren, zu entſtellen, 
verſuchen heute, die Mitglieder der Liga für die 
Straßenunruhen mit verantwortlich zu machen. 
Die Mitglieder der Liga haben niemals, wie ihre 
Gegner, ihre Hand in die Hand von Anarchiſten 
gelegt. Diejenigen unter ihnen, welche der Bei⸗ 
ſetzung des verſtorbenen Präſidenten beiwohnen 
werden, werden es mit tiefer Andacht, mit den 
Gefühlen des Reſpektes thun, die der große An⸗ 
theil, den Felix Faure an dem Abſchluß der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz gehabt, und ſeine 
Hingabe für die nationale Armee verdienen.“ 
Wie Lemaitre und Coppée hat auch der 
Vetter des orleaniſtiſchen Prätendenten das Ver⸗ 
langen verſpürt, ſich zu blamiren. Prinz Hein⸗ 
rich von Orleans, der Vetter des „roi“, der auf 
dem Verſailler Kongreſſe einige Stimmen erhielt, 
läßt ſich interviewen, entwickelt dabei plebiscitäre 
Auſchauungen und hatte einem Mitarbeiter des 
„Figaro“, der die Frage an ihn richtete, ob er 
ſich dazu bereit finden ließe, die Rolle des 
Staatsoberhaupts in Frankreich zu übernehmen, 
zu antworten geruht: „Ich ſtehe immer zur Ver⸗ 
fügung meines Landes. Wer weiß, was noch 
geſchehen kann!“ Wenn Prinz Henri ſich wirk⸗ 
lich ſo ausdrückt, ſo iſt es mit ſeiner Loyalität 
gegen den Chef des Hauſes Orleans, die er bei 
verſchiedenen Gelegenheiten betont hat, nicht weit 
her, und werden ihm die Vettern und Groß⸗ 
oheime mehr als je zürnen. Iſt er doch bei 
ſeiner erlauchten Familie ſo ſchlecht angeſchrie⸗ 
ben, daß der Herzog von Aumale, wahrlich kein 
Dunkelmann und kein Kopfhänger, ihm allein 
von allen Prinzen ſeines Hauſes gar nichts ver⸗ 


geeignet iſt, die jungen Leute nicht nur zu zer⸗ 
ſtreuen, ſondern der erzieheriſch — kräftigend 
und veredelnd — die vielen Mußeſtunden an 
Feiertagen ausfüllt. Die Veranſtaltungen Gleich⸗ 
geſinnter in Jünglingsvereinen, in der „Vereini⸗ 
gung für deutſche Jugend⸗ und Feſtſpiele“, wie 
bei zahlreichen erſten Verſuchen im Anſchluſſe an 
induſtrielle und landwirthſchaftliche Betriebe ꝛc., 
weiſen hierbei auf die rechten Wege.“ 

— Im Abgeordnetenhauſe ſollten geſtern 
Abend zwei Kommiſſionen verhandeln, doch kam 
es nicht dazu. Die Kommiſſion zur Berathung 
des Antrages Gamp wegen Maßregeln gegen die 
Arbeiternoth war zuſammengetreten. Da aber 
die Kommiſſare des Landwirthſchaftsminiſters 
nicht erſchienen waren, wurde gar nicht in die 
Diskuſſion eingetreten und eine neue Sitzung auf 
den 1. März anberaumt. — Die beabſichtigte 
Sitzung der Kommiſſion für das Lehrerrelikten⸗ 
geſetz konnte nicht ſtattfinden, da die zur Formu⸗ 
lirung eines neuen Vorſchlages wegen Echöhung 
des Staatsbeitrages niedergeſetzte Subkommiſſion 
ſich noch nicht über einen Antrag geeinigt hat. 
Erſt wenn ein beſtimmter Antrag der Subkom⸗ 
miſſion vorliegt, ſoll die Vollkommiſſion wieder 
zuſammenberufen werden. 

— Abermals, und zwar diesmal von 
agrariſcher Seite, wird die Nachricht ausgeſpreugt, 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wolle bald 
nach ſeinem demnächſtigen 80. Geburtstage ſeinen 
Abſchied nehmen. Vermuthlich wird eine offizielle 
Meldung, wonach Fürſt Hohenlohe geſtern vom 
Kaiſer zu einem längeren Vortrage empfangen 
wurde, nachdem er vorher an der kaiſerlichen 
Frühſtückstafel Theil genommen hatte, als Stütze 
ſolcher Ausſtreuungen benutzt werden. Wir 
haben, ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“, indeß Grund zu 
der Annahme, daß es ſich bei dieſem Immediat⸗ 
vortrag um ſchwebende parlamentariſche Fragen 
gehandelt hat. Die Ankündigung der Rücktritts⸗ 
Abſicht des Kanzlers iſt gegenwärtig ebenſo 
grundlos, wie ſie es in früheren Fällen war. 
Die Tendenz, welche bei ihrer Verbreitung ob⸗ 
waltet, ergiebt ſich wohl zur Genüge aus ihrem 
oben erwähnten Urſprung. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange iſt es vielleicht der Erwähnung werth, 
daß das hieſige Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe den deutſchen Botſchafter in Waſhington, 
Herrn von Holleben, heftig angreift, weil er ſich 
dort im Sinne der Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten einen 
Vertreter der Preſſe gegenüber geäußert hat — 
und zwar erfolgt der, in dem bekannten grotesk⸗ 
anmaßenden Tone gehaltene Augriff auf den 
Bolſchafter auf Grund eines in ſeinen Einzel: 
heiten unkontrollirbaren Berichtes. 

— Von den verſchiedenſten Seiten u. d jetzt 
emeidet, daß der Rücktritt des Miniſters des 

unern v. d. Recke bevorſtehe und daß ſein Nach⸗ 
folger der Miniſterialdirektor v. Bitter ſein 
werde. Die Meldung iſt zum Mindeſten ver⸗ 
früht. Es dürfte kein Geheimniß ſein, daß Herr 
b. d. Recke ſich in dem Miniſterhotel Unter den 
Linden durchaus nicht wohl fühlt, und ſeine 
Amtsführung iſt ja auch keine derartige geweſen, 
daß er ſich eines beſonderen Anhangs bei den 
Parteien erfreuen könnte. Die Zahl der Miß⸗ 
griffe in ſeiner Verwaltung iſt zu groß, und noch 
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wird. 


Donperſtag, 23. februar 1869, 


eutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck 4 Co 
Hamburg Willlam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fronk⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolſſ 4 Co. 
jüngſt hat die Entſcheidung hinſichtlich des Fried⸗ 
hoſes der Märzgefallenen weit über die frei⸗ 
ſiunigen Kreiſe der Reichshauptſtadt hinaus ge⸗ 
rechtes Befremden erregt. Die Hinzögerung der 
Beſtätigung des Bürgermeiſters Kirſchner zum 
Oberbürgermeiſter von Berlin mag zum Theil 
an anderen Stellen verſchuldet ſein, aber von 
dem Miniſter des Innern hätte man er arten 
dürfen, daß er in dieſer Angelegen h endlich 
eine Entſchließung faſſen würde. Gleichwohl 
liegt heute noch keine Veranlaſſung vor, an 
ſeinen Rücktritt zu glauben; von einer Erſchütte⸗ 
rung ſeiner Stellung kann füglich nicht geſprochen 
werden. Richtig dagegen wird es wohl ſein, daß 
der Miniſterialdirektor v. Bitter, wenn Herr 
b. d. Recke einmal feinen Abſchied nimmt, der 
Nachfolger ſeines gegenwärtigen Vorgeſetzten ſein 
Scho. damals, als Herr v. Bitter von 
Oppeln her in das Miniſterium zurückberufen 
wurde, ſtand die Ueberzeugung feſt, daß er über 
kurz oder lang Chef dieſes Miniſteriums werden 
würde. Wann dieſer Zeitpunkt aber eintritt, iſt 
heute noch nicht abzuſehen. 

— Gegenüber den fortgeſetzten Bemühungen, 
Herrn Chambers rein zu brennen und der deut⸗ 
ſchen Regierung Verletzungen der Samoa-⸗Akte 
zur Laſt zu legen, kann nur nochmals betont 
werden, daß hinter Herrn Chambers keine der 
ichn ae ſteht un daß 1 1 

werden der amerikaniſchen Regierung über Ber |! Ben 9 det 5 e 
leu der Sans -l! bunch Heuiſchlund au hen Konſuln erſter Klaſſe in China. Gleich⸗ 
Erfindung beruhen. Daß Herr Dr. Naffel an⸗ zeitig erklärte der Mintſter im Namen des 
gewieſen ift, hierher zurückzukehren, in ſchon ge-] Marineminiſters, die Zahl der italieniſchen Schiffe 
meldet. Sein Nachfolger Dr. Solf weilt augen⸗ in deu chineſiſchen Gewäſſern ſolle derartig ver⸗ 
blicklich noch hier in Berlin. Wut b 1. Die Kan . e 

2 an er 3 n. Die Kammer ſetzte hierauf die 
Journ. 7 5 Aa ie e bn be uni Berathung der politiſchen Geſetzentwürfe fort. 
Miniſterrath geſtern beſchloſſen hat, falls in der 
Abgeordnetenkammer oder im Reichstag die Ultra⸗ England. > 8 
montanen oder Sozialiſten, wie gedroht, die An⸗ London, 22. Februar. In einer Verſamm⸗ 
gelegenheit des oberſten Militärgerichtshofs zur] lung von dreißig Mitgliedern des Unterhauſes 
Sprache bringen, den Standpunkt zu vertreten, wurde heute eine Reſolution angenommen, in 
daß man in Folge der zugeſtandenen Errichtung] welcher die Regierung aufgefordert wird, zum 
eines eigenen baieriſchen Senats das Reſervat⸗JZwecke der Abſchaffung der Zuckerprämien mit 
recht vollftändig gewahrt erachtet. Baiern gebe] Deutſchland einen Vertrag abzuſchließen und 
kein Reſervatrecht auf (und habe auch keins u die Auge pet e anne ge . l 

i ſi 8 \ BR») = 
Mere man ee anne e an dich, nenn lung beſchloß gleichzeitig dieſe Angelegenheit ge⸗ 
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— Wir hatten jüngſt berichtet, daß Haupt⸗ Miniſterlums d .. l 
2 es Auswärtigen im Parlament 
mann Schlobach, der Stationschef in Muanza zur Sprache zu bringen. . 1 . 


am Südufer des Viktoriaſees, nach einer erfolg⸗ ; 
reichen Expedition zum Oſtufer des Sees bis Nußfland. 
Petersburg, 21. Februar. Bei dem 


zur engliſchen Grenze und nach Beſiegung der 

räuberiſchen Wasweta dort an der Moribucht ; ) 1 
geſtrigen Stiftungsfeſt der Univerſität fanden 
zwiſchen der Polizei und Koſaken einerſeits und 


eine neue Station begründet hat, in der er unter 

dem Befehl des Leutnants Sand den Unter⸗ 3 zel h a 4 

offizier Begoiba und 40 Askaris ſowie ein] Studenten andrerſeits Zuſammenſtöße ſtatt, bei 

Schnellfeuergeſchütz zurückließ, als er nach Muanza] welchen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Die Urſache der Ausſchreitungen war 
eine Verordnung des Rektors, durch welche unter 


zurückkehrte. ie Wasweta ſannen auf Rache 
Androhung ſtrenger Strafen die üblichen Straßen⸗ 


aufgenommen werden. Ueber das Kompromiß 
wird morgen ein Protokoll angefertigt werden. 
Die Kunde vom Zuſtandekommen des parlamen⸗ 
tariſchen Friedens hat in allen Kreiſen große Be⸗ 
friedigung hervorgerufen. Koloman Szell, der 
die Nachricht in den liberalen lub brachte, 
wurde mit Ovalionen empfangen. Bezüglich der 
Bildung des Kabinets verlautet, daß die bis⸗ 
herigen Miniſter der Finanzen, der Landesver⸗ 
theidigung, des Kultus und des Ackerbaus ihre 
Portefeuilles behalten, ebenſo treten ins neue 
Kabinet der bisherige Miniſter a lateré Graf 
Szechenyi und der Miniſter für Kroatien Cſeh. 
Der bisherige Staatsſekretär im Juſtizmini⸗ 
ſterium Ploß übernimmt das Portefeuille der 
Juſtiz und Hegedues das des Handels. Koloman 
Szell wird als Miniſterpräſident auch das Mini⸗ 
ſterium des Innern verwalten. Die Miniſterliſte 
dürfte ſpäteſtens am Sonntag dem Könige unter⸗ 


breitet werden. 
Italien. 


Rom, 22. Februar. Deputirtenkammer. 
In Beantwortung einer Anfrage Valle's über den 
Schutz der italieniſchen Intereſſen in China er⸗ 
klärte der Miniſter des Auswärtigen, die Regie⸗ 
rung laſſe die Intereſſen Italiens, welche in 
China zugenommen hätten, nicht außer Acht. Er 
beabſichtige, der Kammer einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, betr. die Vermehrung der Zahl der italieni⸗ 


und Vergeltung und planten einen Ueberfall der 
deutſchen Station. Es wird darüber jetzt 
Folgendes berichtet: 

Die Wasweta hatten ſüdöſtlich von Kibo⸗ 
roswa (ihrer alten zerſtörten Feſtzug) eine neue 
durch meterſtarke Mauern und drei Meter ho he 
Dornenverhaue befeſtigte Boma angelegt, die in 
ihrer verſteckten, aber von der Natur ſonſt be⸗ 
günſtigten Lage ein vorzüglicher Stützpunkt ihrer 
räuberiſchen Unternehmungen war. Obgleich jene 
Boma acht Tagemärſche von der Station Mori 
entfernt liegt, planten die Wasweta einen Webers 
fall, dem aber Leutnant Sand zuvorkam. Mit 
dem Geſchütz und 30 Askaris nebſt etwa 100 
Wakenje zog er den Wasweta entgegen und traf 
ſie unterwegs in der Landſchaft Irieni auf dem 
Vormarſch begriffen. Ihre drohende Haltung 
ließ keinen gütlichen Ausgleich erwarten, und 
deswegen wurde ſofort zum Angriff übergegangen. 
Trotz der bedeutenden Uebermacht wurden die 
Wasweta nach dreiviertelſtündigem Kampfe mit 
ſtarken Verluſten geſchlagen, während die Schutz⸗ 
truppe nur zwei Leichtverwundete zählte. Leut⸗ 
nant Sand ſetzte mit Hülfe der Wakenje ſofort 
mit einer energiſchen Verfolgung ein und ge⸗ 
langte faſt gleichzeitig mi: den Flüchtigen vor der 
neuen Boma an. Am nächſten Tage, 12. No⸗ 
vember, beſchoß er die etwa 400 Meter umfang⸗ 
reiche Boma und ging uach gelegter Breſche zum 
Sturme vor, der trotz der heftigen Gegenwehr 
der Wasweta mit deren Vertreibung endete. 
Hierbei und bei der Verfolgung der Flieheuden 
thaten die Wakenje vorzügliche Dienſte und 
brachten gegen 50 Gefangene und etwa zehn 
Zentner Elfenbein als Beute ein. Zwei von den 
aufſtändiſchen Häuptlingen geriethen ebenfalls in 
ihre Hände und wurden ſtandrechtlich erſchoſſen. 
Die Boma wurde niedergeriſſen und nach fünf 
Tagen der Rückmarſch nach der Moribucht an⸗ 
getreten. 

Bezeichnend iſt in dieſer Sache das Ver⸗ 
halten der Engländer, durch die obige Meldung 
zur Küſte gelangte. Sie behaupten, daß zu dem 
energiſchen Vorgehen Schlobachs und ſpäter 
Sands wenig Urſache geweſen ſei, da die Was⸗ 
weta früher ſtets die friedlichſten Leute ge⸗ bar ganz im Unklaren über die Streitmächte der 
weſen ſeien und nur durch deutſche Ein- Filipinos, wiſſen nicht, in welcher Gegend das 
griffe in ihre Rechte zur Gegenwehr gezwungen] Gros derſelben ſich beſiudet, und operiren ins 
worden ſeien. Dem gegenüber iſt aber feſt⸗ In der hieſigen Bevölkerung iſt mau 
geſtellt worden, daß die Unruhen der Wasweta|jehr ungehalten über die planloſe Schießerei. 
durch ſolche im benachbarten engliſchen Gebiete So hat z. B. der Kreuzer „Buffalo“ in der 
Ugaja und Koſſouba hervorgerufen wurden und Nacht zum 18. von Malate aus die Dörfer am 
daß in jenen Gebieten auſäſſige Araber die Was⸗Paſig bombardirt, ohne daß ein genügender 
weta durch Verkauf von Waffen unterſtützt haben. 


1 Waffen N Grund dafür vorhanden geweſen iſt. Die Folge 
Die Einrichtung des Offizierpoſtens in der Mori-⸗[des nutzloſen Bombardements iſt die weitere 
bucht gilt deshalb auch in erſter Linie als 


pi Zerſtörung fremden Eigenthums. Mehrere Fa⸗ 
Beobachtungspoſten für die unſichere Lage in den 


briken und Villen ſind in Trümmer geſchoſſen. 

engliſchen Grenzgebieten. Die deuiſche reiche] ?!?!! re A Zr u rer ne 
geſegnete Landſchaft Schari mit ihren wohlhaben⸗ 

den Säbeeb se ener und eben jo Ükiza haben 
jeit Jahresfriſt unter den räuberiſchen Einfällen 
der engliſchen Wagaja ſehr zu leiden, ihnen iſt 
durch die deutſche Station ein beſſerer Schutz ge⸗ 
ſchaffen worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 22. Februar. Das Kompromiß iſt 
abgeſchloſſen worden, nachdem über alle ſtreitigen 
Punkte ein Einvernehmen zwiſchen der Oppo⸗ 
ſition und dem deſignirten Miniſterpräſideuten 
Koloman Szell erzielt worden iſt. Die Hausord⸗ 


ſehl waren für die Sindenten alle öffentlichen 
Lokale geſchloſſen. Eine Demonſtration, welche 
vor dem Winterpalais ſtattfinden ſollte, an welcher 
600 Studenten theilnehmen wollten, wurde von 
Koſaken verhindert. 


Aſien. 


Manila, 21. Februar. Das Nord⸗Dakota⸗ 
Regiment hat noch immer das Quartier in der 
Nähe von Coloacan inne, iſt aber nicht in 
Fühlung mit den Inſurgenten. Südlich bei San 
Pedro ſtehen die Linien des Generals King, ihm 
gegenüber ſtehen unter General Pio Pilar die 
Filipinos, welche einen Vormaſch anſcheinend 
nicht wagen. Vorpoſtengefechte ſind indeſſen 
häufig genug, und namentlich in den dichten 
Palmengebüſchen und dem Schilfdickicht des 
Paſigflußes halten ſich die Juſurgenten unter 
guter Deckung verborgen. von wo aus ſie die 
Unionstruppen beläſtigen. Die Truppen, welche 


Inſurgenten beſonders ſtark ausgeſetzt und haben 
ihrerſeits Erfolge kaum zu verzeichnen. General 
King hat in Folge deſſen Ordre gegeben, 
daß zwei Kanonenboote in die Flußdickichte 
feueru ſollten, um die Rebellen aus ihren 
Verſtecken zu verjagen. General Montenegro 
führt die Bewegungen bei Kuli⸗Kuli, wo die 
Amerikaner verſchanzt ſtehen. Es iſt aber bis 
jetzt nur zu kleinen Plänkeleien gekommen, bei 
welchen auf beiden Seiten keine Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen waren. Bei den amerikaniſchen Truppen 
macht ſich bereits Unwille bemerkbar über die 
Art und Weiſe der Kriegführung ihrer Vor⸗ 
geſetzten. Während dieſe die Zauderpolitik 
fortſetzen, möchten die Truppen gern einen 
eutſcheidenden Schlag führen, um der weiteren 
Kriegsarbeit überhoben zu ſein. Die Hitze 
iſt andauernd furchtbar, die Truppen ſind 
müde, die Verpflegung iſt abſolut unge⸗ 
nügend, und die Mißſtimmung der Mannſchaften 
daher recht begreiflich. Die Generale ſind offen⸗ 


Von der Marine. 


Die Werft in Wilhelmshafen iſt, ſo 
ſchreibt man der „Weſer⸗Ztg.“, mit dem Bau 
des neuen Linienſchiffes „C“, von 11080 To. 
Deplazement, beauftragt worden. Die Stapel⸗ 
legung wird bereits im April erfolgen und zwar 
auf demſelben Helling, welcher nach Ablauf des 
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ frei geworden 
iſt. Der Neubau „C“ iſt das ſechſte Linien⸗ 
ſchiff des neuen Typs, als deſſen erſter Reprä⸗ 
ſentant „Kaiſer Friedrich III.“ zu betrachten iſt. 
Letzterer wurde vorgeſtern auf der Wilhelms⸗ 


nung wird gemäß dieſem Uebereinkommen in Les 2 N 28 4 
dem Sinne revidirt werden, daß eine ſogenannte haſener Werft außer Dienſt geſtellt, um or 
techniſche Obſtruktion unmöglich gemacht wird.] Schlußarbeiten vornehmen zu können. Dieſe be⸗ 


ſtehen noch in dem Einbau der Munitionsſchachte, 
der Geſchoßhebevorrichtungen und der Inſtallation 
der geſamten Artillerie. Die Beſatzung des 
Linienſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ iſt jetzt auf 
den neuen, von der Aktiengeſellſchaft Weſer er⸗ 
bauten Kreuzer „Viktoria Luiſe“ übergegangen, 


Andererſeits hat Koloman Szell eingeräumt, daß 
in die Geſetzesvorlage über die Wahlgerichtsbar⸗ 
keit gewiſſe Beſtimmungen bezüglich der Ver⸗ 
hinderung der Theilnahme öffentlicher Beamten 
an der Wahlagitation und bezüglich der Be⸗ 
ſtrafung der Mißbräuche der Wahlfunktionäre 


umzüge verboten wurden. Laut polizellichem Be⸗ 


in San Pedro Macati liegen, ſind dem Feuer der 


u 
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welcher nun ſeine Hauptprobefahrten erledigen 
wird. Der Kommandant des Schiffes iſt Kapitän 
Auf die Probefahrten dieſes 
neuen Kreuzers, welcher ausſchließlich mit Waſſer⸗ 
rohrkeſſeln des „unveränderten“ Syſtems Dürr 
ausgerüſtet iſt, iſt man mit Recht geſpannt, da 
dieſes deutſche Keſſelſyſtem hier zum erſten Male 
in großem Maßſtabe zur Anwendung kommt. Auch 
die umgebauten Linienſchiffe „Baden“ und „Baiern“ 
haben Dürrkeſſel, doch iſt das Syſtem in Folge der 
von Schichau und der Gemaniawerft getroffenen 
Abänderungen nicht das reine Dürr'ſche Syſtem 
Für die Anweſenheit des Kaiſers in 
Wilhelms hafen werden bereits die Vorbereitungen 
iviſion 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, auf welchem der 
Kaiſer, wie bei ſeinen früheren Anweſenheiten, 
Wohnung zu nehmen gedenkt, wird in Stand ge⸗ 
Am Sonnabend hat das Schiff, welches 
zur Zeit auf der Bauwerft liegt, Munition über⸗ 
Dienſtag wurden Kohlen genommen. 
Mit dem „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ wird der 
Kaiſer auch Helgoland beſuchen, wo eine Be⸗ 
ſichtigung der Uferſchutzbauten auf der Düne 
beabſichtigt iſt, und nach Bremerhafen weiter⸗ 
Der Ablöſungstransport für Kiautſchou 
neueren Beſtimmungen zufolge erſt am 
4. März mit dem Lloyddampfer „Darmſtadt“, 
welcher ſchon am 1. März eintrifft, die Ausreiſe 
Zum Trans portführer iſt der Haupt⸗ 
Der Kreuzer „Cor⸗ 
moran“ geht Anfang März zur Ablöſung des 
Kreuzers „Falke“ nach Apia von Oſtaſien in 
Der „Falke“ tritt Mitte April die Heim⸗ 


3. S. Weſtphal. 


geblieben. 
getroffen. Das Flaggſchiff der erſten 
ſetzt. 


genommen; 


reiſen. 


wird 


antreten. 
mann Chriſtiani ernannt. 


See. 
reiſe an. 


wie als Regiſſeur jo viel Beweiſe 


wohl an ſeinem Ehrentage 
zu wünſchen iſt. 
ſchon mitgetheilt, Angelys 


Sieben die Häßlichſte“. 


Luſtſpiel 


jungen 
worden. 


preßte. 
dings ſtets vereitelten Verſuch 
haben, ſeinen Opfern Gewalt 
vorhin genannte Schiffs junge, 


anzuthun. 
gegen den 


Polizei ausgeliefert. 


unterhalt. 


mochte. 


trächtlichem Werth geſtohlen. 


Arbeiterbewegung. 


In Berlin haben zur Frage eines Bäcker⸗ 
nichtſozialdemokratiſchen 
Sie 
halten zwar die Forderungen, die von dem Ge⸗ 
ſellenausſchuß den Innungsvorſtänden unterbreitet 
wurden, im Allgemeinen für gerechtfertigt, ſehen 
aber ein, daß es derzeit unmöglich iſt, ſie voll⸗ 
Da ſie den Ausſtand ver⸗ 
mieden wiſſen wollen, ſchlagen ſie folgenden Ver⸗ 
l und Logis 
zunächſt nur für verheirathete Geſellen und Zu⸗ 
Beziehung 
herrſchenden Mißſtände; Erſetzung der Mindeſt⸗ 
lohnforderung durch einen nach dem Alter abge⸗ 
ſtuften Lohntarif; Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion zur Regelung der Arbeitsnachweis⸗ 
Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt man 
bemüht, gleichzeitig auch in zahlreichen größeren 
Städten Bäckerausſtände zu veranlafjen, um den 
Zuzug Arbeitswilliger nach Berlin thunlichſt zu 
erſchweren. — In Erdmannsdorf iſt wegen 
der Entlaſſung von drei Arbeitern, welche ſozial⸗ 
in einer 


ausſtandes auch die 
Geſellenorganiſationen Stellung genommen. 


ſtändig durchzuſetzen. 
gleich vor: Abſchaffung von Koſt 


ſage der Beſeitigung der in dieſer 


frage. 


demokratiſche Flugblätter vertheilten, 
Spinnerei ein Streik ausgebrochen. Gendarmerie 
bewacht die Fabrik. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Februar. In der Frage des 


Berlin⸗Stettiner Großſchifffahrts⸗ 


weges hat nun auch die Handelskammer zu 
Potsdam Stellung genommen, ſie entſchied ſich 
für das öſtliche Projekt, unter der Vorausſetzung, 
daß der Teltower Kanal erbaut würde und die 
Linie Berlin⸗Stettin eine Abzweigung nach Küſtrin 
erhalte. Die Minderheit, die Vertreter von 


Spandau, Nauen, Velten, Neu⸗Ruppin ꝛc. hielt 
die Oſtlinie geradezu für ihre Bezirke ſchädlich, 


falls nicht zugleich auch die weſtliche Linie er⸗ 
baut würde. Namentlich in Velten befürchtet 
man eine vollſtändige Lahmlegung der 4000 bis 
5000 Arbeiter beſchäftigenden Ofeninduſtrie, falls 
nur der Oſtkanal erbaut würde. Die Dampf⸗ 
ſchiffgeſellſchaft „Stern“ befürchtet bei Ausfüh⸗ 


rung des Oſtkanals Nachtheile für ihren Per⸗ 


ſonenverkehr auf der Oberſpree. — Die Stadt⸗ 
verordneten in Poſen bewilligten 1000 Mark 
Beihülfe für die Vorarbeiten, die für den Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Großſchifffahrtsweg öſtliche Linie er⸗ 
forderlich ſind. 

— Die Vereinigung der Gewerbegerichts⸗ 
Beiſitzer hat folgende Reſolution angenommen: 
„Die Vereinigung der Gewerbegerichts⸗Beiſitzer 
begrüßt die Errichtung eines ſtädtiſchen 
Arbeitsnachweiſes als die Verwirk⸗ 
lichung eines lange gehegten Wunſches. Sie er⸗ 
klärt die von der Kommiſſion zur Vorberathung 
dieſer Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſe, wonach 
die Gewerbegerichts⸗Beiſitzer je zwei Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer in die Kommiſſion zur Kon⸗ 
trolle des Arbeitsnachweiſes wählen ſollen, als 
eine Garantie für die gewünſchte unparteiiſche 
Leitung und geeignet, das Vertrauen der bethei⸗ 
ligten Kreiſe zu gewinnen. Würde der ſtädtiſche 
Arbeitsnachweis nicht auf dieſer Grundlage er⸗ 
richtet, ſo würde das Vertrauen fehlen und die 
Einrichtung ihren Zweck nicht erfüllen.“ 

— Wichtig für Miether und Ver⸗ 
miether iſt die Beſtimmung des neuen 
Bürgerlichen Geſetzes, wonach dem Vermiether 
das Recht gegeben iſt, ohne Anrufung des Ge⸗ 
richts, wenn der Miether am Fälligkeitstage 
nicht zahlt, die Möbel deſſelben, ſoweit dies zur 
Deckung der Schuld und entſprechender Koſten 
nothwendig iſt, öffentlich verſteigern zu laſſen; 
jedoch nicht ſofort, ſondern erſt nach voran⸗ 
gegangener einmonatiger Androhung. Da dieſe 
Beſtimmung nicht zum Miethsrecht, 
dem allgemeinen Pfandrecht gehört, tritt ſie aus 
dieſem Grunde bereits am 1. Januar 1900 in 
Kraft. 

— Im evangeliſchen Vereinshauſe veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag der evangeliſche Traktat⸗ 
verein einen Theea bend, bei welchem u. A. 
Herr Paſtor Müller über ſeine Reiſe nach Jeru⸗ 
ſalem Vortrag halten. 

— Nach einer längeren Pauſe wird Fräu⸗ 
lein Hedwig Wilsnach mit ihrem Damen⸗ 
chor wieder in einem größeren Konzert an 
die Oeffentlichkeit treten, daſſelbe findet am 8. 
März im Cvangeliſchen Vereinshauſe ſtatt und iſt 
zum wohlthätigen Zweck beſtimmt; neben anderen 
geſchätzten Kräften hat Fräulein Tilly Voß ihre 
Mitwirkung freundlich zugeſagt, und dürfte das 
Programm einen vielſeitigen Genuß bieten. 

— In evangeliſchen Vereinshaus hielt 
geſtern Abend Frl. Dr. jur. Anita Augspurg 
aus Berlin einen Vortrag über die Stellung der 
Frau im Bürgerlichen Geſetzbuch, der zwar nicht 
ſehr zahlreich beſucht, aber ſehr intereſſant war. 
Frl. Auge purg iſt eine überaus gewandte 
Rednerin, welche es in feſſelndem Vortrag ver⸗ 
ſtand, in Kürze alle die Punkte zu berühren, 
welche im neuen Bürgerlichen Geſetzbuche die 
Fran betreffen. Der Vortrag gipfelte darin, 
daß die Frauen nach dem neuen Geſetzbuch 
rechtloſer geworden ſeien als bisher, und daß 
es ſich empfehle, in einer Petition an den 
Reichstag um Beſſerung dieſer Verhältniſſe zu 
erſuchen. 

— Es ſei nochmals auf das morgen 
Freitag ſtattfindende Benefiz für Herrn 
Willy Werthmann im Bellevue⸗Theater 
hinge wieſen, derſelbe hat ſowohl als Darſteller 


we 


Aus den Provinzen. 


* Anklam, 22. Februar. 
Abend der hieſige Rentier Karl Katter 


gemüthlichen Geſpräch befand, wurde 


+ Stralſund, 22. Februar. 
Behörden haben die 1 
meiſters für unſere Stadt ausgeſchrieben mit 


Wohnungsgeldzuſchuß von 540 Mark. 
müſſen die Prüfung als königl. 
Baumeiſter im Tiefbaufach abgelegt haben. 

Treptow a. R., 22. Februar. 


Loos⸗Vertrieb iſt auf den 
Stettin beſchränkt. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. 1. Mai 1899, Bredow (Oder), Gemeinde⸗ 
Vorſtand, Nachtwächter und Gemeinde⸗Arbeiter, 
Gehalt 540 Mark pro Jahr. — Sofort, Bromberg, 
Artillerie -Depot Bromberg, geübter Schreiber, 
Gehalt ungefähre 75 Mark pro Monat. — 1. April 
1899, Bromberg, Gerichtsgefängniß, Gefangen⸗ 
aufſeher, Gehalt 900 Mark und Mieths⸗ 
entſchädigung. — Sofort, Inowrazlaw, Magiſtrat, 
Gehülfe im Einwohner⸗Meldeamt, Jahresgehalt 
900 Mark, von 3 zu 3 Jahren Alterszulagen 
von 50 Mark bis zum Maximalgehalt von 
1200 Mark. — 1. März 1899, Köslin, Polizei⸗ 
Verwaltung, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mark 
jährlich, ſteigt bis 1600 Mark. — 1. April 1899, 
Laſſan, Magiſtrat, Rathsdiener, Gefangenwärter 
und Ausrufer, Gehalt ca. 500 Mark. — 7. Mai 


1899, Maſſow, kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 


700 Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — 1. März 1899, Schneidemühl, 
Gerichtsgefängniß, ſtändiger Hülfs⸗Gefangen⸗ 


aufſeher, 900 Mark Gehalt. — 1. Juni 1899, 
Stargard (Pomm.), kaiſerl. Poſtamt, Briefträger, 


800 Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Sof., Stettin, Magiſtrat, Exekutiv⸗ 
beamter der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung, Ge⸗ 
halt 1300 Mark, ſteigend in 6 dreijährigen Zu⸗ 


lagen von 75 Mark bis 1750 Mark, neben Paſtor zu helfen. 


freier Dienſtkleidung. — Sogleich, Witkowo und 
Gneſen, Kleinbahn des Kreiſes Witkowo, mehrere 
Schaffner, Gehalt je 900 Mark einſchließlich 
Miethsentſchädigung. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 23. Februar. Die Verhaftung des 
b. Schachtmeyer erfolgte unter dem Verdacht 
des gewerbsmäßigen Glückſpiels. Einer anderen 
Meldung zufolge ſoll gegen ſämtliche in der 
Spieleraffaire verhafteten Perſonen auch Anklage 
wegen Betruges erhoben werden. Da die Zeugen⸗ 
vernehmungen große Dimenſionen annehmen, 
dürfte die Hauptverhandlung kaum vor Anfang 
Juni ſtattfinden. a 

Hamburg, 23. Februar. Im Prozeß des 
Oberförſters Lange gegen die Bismarck ſchen 
Erben wegen höherer Penſionsanſprüche iſt auf 
den 25. Februar Termin in Berlin anberaumt, 
worin Fürſt Herbert Bismarck den Glaubenseid 
leiſten ſoll. 

— Der Kaufmann St. zu Nieder⸗Schön⸗ 
weide hatte die Gültigkeit der Wahlen für die 
Gemeindevertretung durch Klage im Verwaltungs⸗ 
ftreitverfahren angegriffen, da die Wähler 
liſte unrichtig geweſen ſei. Der erſte Senat des 
Verwaltungsgerichts erkannte indeſſen auf Ab⸗ 
weiſung der Klage und Be u. A. aus: „Eins 
ſprüche gegen die Richtigkeit der Wählerliſte 
könnten lediglich während der Dauer der Offen⸗ 
legung der Liſte geltend gemacht werden; ſeien 
ſolche Einſprüche nicht erhoben worden, ſo ſei die 
feſtgeſtellte Wählerliſte die unabänderliche Grund⸗ 
lage des ſpäteren Wahlverfahrens. Ferner liege 
es im pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeinde⸗ 
vorſtehers, Zeit und Ort für die Wahl zu 
beſtimmen; eine weſentliche Unregelmäßigkeit 
könne nur dann angenommen werden, wenn 
offenbar ſachwidrig verfahren ſei. 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 

— Die Operette „Leuchtkäfer“ hatte im 
Magdeburger Wilhelm⸗Theater am Sonnabend bei 
ihrer Erſtaufführung einen durchſchlagenden Erfolg. 
Das Libretto, welches die Grundidee des Seribe'ſchen 
Frauenkampfes in ſehr glücklicher gg ver⸗ 
werthet, iſt von A. Schönfeld und L. Fernand 
verfaßt. Die überaus melodiöſe Muſik von 
M. Fall, welche mit großem Geſchick inſtrumentirt 
tſt, gefiel in ſolchem Maße, daß mehrere Nummern 
ſtürmiſch du capo verlangt wurden und wiederholt 
werden mußten. Ganz hervorragenden Erfolg 
erzielten die Finales, die ſowohl durch die muſi⸗ 
kaliſche Steigerung, als auch durch die Situations⸗ 
komik Beifallsſturm entfeſſelten. Die Operette, 
welche den weiteren Spielplan des Wilhelm⸗ 
Theaters für die nächſte Zeit ausfüllt, dürfte 
ſchnell den Rundgang über die Operettenbühnen 
machen. 


ſeines 
künſtleriſchen Könnens gegeben und ſo oft zum 
Gelingen von Vorſtellungen beigetragen, daß ihm 
ein volles Haus 
Zur Aufführung gelangt, wie 
„Von 


Eines gefährlichen Burſchen iſt unſere 
Polizei in der Perſon eines 18jährigen Schiffs⸗ 
Robert Scheidemann habhaft ge⸗ 
Die Umgegend der Nachbarorte Star⸗ 
gard, Gollnow und Pölitz wurde ſeit längerer 
Zeit von einem Wegelagerer unſicher gemacht, 
der Frauen und Mädchen anfiel, ſie mit einem 
Fleiſchermeiſter bedrohte und Geld von ihnen er⸗ 
Mehrmals ſoll der Räuber den aller⸗ 
unternommen 
Der 
ein 
Steckbrief wegen Diebſtahls erlaſſen war, wurde 
heute früh bei einem Diebſtahl ertappt und der 
Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der Burſche, nachdem er vom Schiff entlaufen 
war, ein Vagabondenleben geführt hat, er näch⸗ 
tigte auf den Hausböden und verſchaffte ſich durch 
Gelegenheitsdiebſtähle die Mittel zum Lebens⸗ 
Im Laufe des Verhörs geſtand S. 
auch zu, daß er mehrfach Raubzüge der geſchil⸗ 
derten Art nach den aufgeführten Orten unters 
nommen habe, wobei er über die verſchiedenſten 
Einzelheiten erſchöpfende Auskunft zu geben ver⸗ 


* Vom Trockenplatz vor dem Frauenthor 
wurden vorgeſtern Wäſcheſtücke von nicht unbe⸗ 


weiterbetreiben 


Als ſich geſtern 
mit 
einigen Freunden in einem hieſigen Hotel 115 
er 
60 jährige hier ſehr beliebte Mann plötzlich von 
einem Schlaganfall betroffen und verſtarb ſofort. 
Die ſtädtiſchen 
Stelle eines Stadtbau⸗ 


einem Anfangsgehalt von 3600 Mark, von 3 zu 
3 Jahren bis 6000 Mark ſteigend und einem 
Bewerber 
Regierungs⸗ 


Dem 
hieſigen Frauenverein iſt die Genehmigung zur 
Veranſtaltung einer Lotterie zum Beſten der 
Armen⸗ und Krankenpflege ertheilt worden, der 
Regierungsbezirk 


Patienten aufgefordert worden, an dieſem Tage 


haben auch dieſe Schritte der Regierung, die ja 
ſehr wohl gemeint waren, die Zahl der Anhänger 
Felkes wieder bedeutend vermehrt. Jetzt ſoll in 
in Repelen eine Heilanſtalt für Lehm⸗ Behandlung 


— Der Oberſtabsarzt a. D. Schriftſteller 
Philipp Lang, der unter dem Pſeudonym Galen 
ſchrieb und u. A. Verfaſſer des „Irren von 
Saint James“ iſt, verſtarb in Potsdam im 
Alter von 86 Jahren. 

Frankfurt a. M., 22. Februar. Geſtern 
wurde im Opernhaus „Die Auferweckung des 
Lazarus“ von Peroſi zum überhaupt erſten 
Male in Deutſchland aufgeführt. Das Publikum 
ſpendete reichen Beifall, welcher jedoch mehr den 
Künſtlern und dem Orcheſter als dem Werke 


than. Bald darauf nahm 
Kabinet das Liebespärchen auf. 


und ſagte dann mit einem 
zum Kellner: „Der Herr zahlt!“ 
verbeugte ſich diskret und 


Vermiſehte Nachrichten. 

Berlin, 23. Februar. Auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde wurde geſtern Abend die Schneiderin 
Brochert von einem Infanteriſten überfallen, der 
ihr Gewalt anzuthun verſuchte. Als ſie ſich zur 
Wehr ſetzte, hieb ihr der Soldat mit dem Säbel 
über das Geſicht und verletzte ſie ſchwer. Aldann 
entfloh er in der Dunkelheit. 

— Durch Ueberſenden von Briefen mit 
Trauerrändern wurden, wie wir kürzlich mit⸗ 
getheilt haben, viele Familien in anfängliche 
Beſtürzung verſetzt. Die Briefe enthielten ein 
Zirkular der „Wittwe des verſtorbenen Lotterie⸗ 
kollekteurs Adolf Seelhorſt“, wohnhaft Braun⸗ 
ſchweig, Aegidienmarkt 8, und erhielten die Bitte, 
doch eines der Looſe, die ſich im Nachlaſſe des 
Verſtorbenen befunden, und an denen derſelbe 
immer ſo ſehr gehangen hätte, zu ſpielen. Nach 
bekanntem Muſter, hieß es dann am Schluſſe, 
daß die Wittwe das Geſchäft nach wie vor 
werde. Die Braunſchweiger 
Polizeibehörde forſchte nun, durch die aus⸗ 
wärtigen Zeitungen auf den Schwindel aufmerk⸗ 
ſam gemacht, ſofort nach und ftellte feſt, daß der 
Kaufmann Adolf Seelhorſt nicht verſtorben iſt. 
Die Verwaltung der mecklenburgiſchen Landes⸗ 
lotterie hat nun, wie aus Schwerin mitgetheilt 
Fehl ne gegeben, 7 5 5 

voje mehr zu verabfolgen. Zugleich hat die]. + \ 
Braunſchweiger Polizei gegen Seelhorſt ein Ver⸗ Halde vic Pelett Torben we 
fahren eingeleitet. Bei ſeiner geſtern erfolgten 2 2 
Vernehmung erklärte er, daß er nur als Stroh- 
mann im Auftrage eines Dritten, des Agenten 
Kloſtermann, gehandelt habe. Bei einer bei 
Letzterem vorgenommenen Hausſuchung wurde 
eine Menge Looſe der Mecklenburger Lotterie, 
deren Vertrieb auch im Herzogthum Braunſchweig 
unterſagt iſt, vorgefunden. 

— Ella Goltz hat am Dienſtag die ihr im 
vorigen Jahre in der Affaire Grünenthal be⸗ 
ſchlagnahmten Schmuckgegenſtände, Brillantohr⸗ 
ringe, Broche und einige Diamantringe, vom 
Gericht zurückerhalten, da ſich die Beſchlagnahme 
für die Grünenthal'ſche Maſſe nicht rechtfertigen 
läßt. Es iſt dies gewiſſermaßen ein gerichtliches 
Auerkenntniß, daß Fräulein Goltz unbeſtrittene 
Eigenthümerin der bei ihr beſchlagnahmten Gegen⸗ 
ſtände iſt; die Freigabe der beſchlagnahmten 
Werthpapiere dürfte nun auch nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen. 

— Vom „Lehmpaſtor in Repelen“, dem 
Paſtor Felke, der Kranke mit Lehm behandelt, 


Leben bin ich Modiſtin.“ Tableau! 


Schiffs nachrichten. 


Bremen, 22. Februar. 


Mann wahrſcheinlich ertrunken. 
London, 23. Februar. 


Paſſagiere des deutſchen Dampfers „Bulgaria“ 


gefunden. Die „Bulgaria“ wird als 
gegangen bezeichnet. 

Stonehaven, 22. Februar. Der Sheriff 
fällte heute ſein Urtheil in der Angelegenheit des 


Beſchädigung und Bedrohung des deutſchen 
Fiſcherbootes „Werra“ beſchuldigt worden iſt. 
Das Urtheil lautete dahin, daß der Kapitän des 


die deutſche 


Städtiſcher Viehhof. 
Stettin, 23. Februar. (Original⸗ Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
215 Rinder, 244 Kälber, 408 Schafe, 
Schweine, 1 Ziege. Donnerſtag bis Mittags 
Schweine. 
= Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: 0 
Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt 56 bis 57, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
53 bis 54, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 50 bis 51, d) gering genährte jeden 
Alters 47 bis 48. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 54 bis 55, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 
53, c) gering genährte 47 bis 49. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten 1 — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 53 bis 54, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen 


Kühe 42 bis 44. älbeı inſt 
Säler Gotha) und beſte Saugkälber 57 
bis 58, b) mittlere Maſtkäl 

kälber 56 bis 57, e) geringe Saugkälber 53 bis 
54, 2 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
— bis 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 55 bis 56, b) ältere Maſthammel 52 
bis 54, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 46 bis 4. 

Schweine: a) dollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahr 51 bis 52, b) . 50 bis —, 
e) gering entwickelte 48 bis 49, d) Sauen 46 
bis 48, e) Eber — bis —. 


Verlauf und Tendenz: 
Der Markt verlief ruhig, doch ſind Ueber⸗ 
ſtände nicht zu erwarten. 
Abtrieb nach außerhalb vom 16. bis 22. 
Februar: 2 Rinder, 13 Kälber, 95 Schweine. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 23. Februar. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 
771 Millimeter. Wind: Oſt 

Spiritus per 100 
ohne Faß Tuer 39,10 bez. 


in Repelen zu erſcheinen, um ihrem geliebten 
Und das gelang über die 
Maßen, denn ſo viel man gehört hat, hat der 
Herr Aſſeſſor als begeiſterter Anhänger der 
neuen Heilweiſe Repelen verlaſſen. Natürlich 


errichtet werden“. Zur Geſchichte des Lehm⸗ 
paſtors berichtet der Arzt noch: „Bekannt wurde 
dieſer Wundermann erſt, als er mehrmals nach 
erfolgter Anzeige eines Arztes freigeſprochen 
wurde; vorher hatte er nur in ſeiner Gemeinde 
„gewirkt“. Da wurde man auch hier und noch 
weiterhin auf ihn aufmerkſam, ſo daß jetzt von 
jedem ankommenden Bahnzug eine Menge von 
Wagen, gefüllt mit meiſt ſehr luſtigen Patienten, 
der Mehrzahl nach dem ſchöneren Geſchlechte an⸗ 
gehörend, gen Repelen raſſelt. Dort werden 
täglich über hundert verarbeitet, jo daß es dem 
Wundermann ſelbſt zu viel wurde und er eine 
Hülfskraft in Geſtalt eines praktiſchen Arztes 
anſtellte — der Aſſiſtenzarzt des Herrn Paſtors, 
wie ihn die Leute nennen. Dieſer Schüler des 
großen Mannes handelt ganz im Sinne ſeines 
Meiſters mit Lehmaufſchlägen u. ſ. w. Die 
Hauptſache der Felkeſchen Heilmethode iſt nackt 
laufen und ſich mit Lehm beſchmieren; die 
Wiſſenſchaftlichkeit liefert der Aſſiſtenzarzt des 
Paſtors, ein Dr. Reuter.“ 8 8 

— Eine tolle Karnevalsgeſchichte erzählt die 
römiſche „Tribuna“ vom letzten Maskenball im] 
„Eldorado“ zu Rom. Ein Student, der in einer 
Parodie auf Mascagnis „Iris“ die Rolle einer 
japaniſchen Tänzerin ganz großartig verkörpert 8 
hatte, war über ſeinen Erfolg im Mädchenge⸗ 
wande ſo erfreut, daß er die Frauenkleider auch 
während des Tanzes trug. Als er während 
einer Tanzpauſe planlos durch die mit weinſeli⸗ 
gen Leuten beſetzten Säle ſchlenderte, raunte ihm 
plötzlich Jemand ins Ohr: „Ein herrliches Ge⸗ 
ſchöpf!“ Er drehte; ſich um und gewahrte einen 
ſympathiſchen Jüngling, auf deſſen Antlitz ji]. 
eine ſo naive Bewunderung ausdrückte, daß dem 
Bruder Studio ſofort der Gedanke! durch den 
Kopf fuhr: „Aha, ein verliebter Narr, der mich 
für ein echtes Weib hält!“ Der Verehrer der 
weiblichen Schönheit des Studenten hatte das 
Ausſehen des jugendlichen bartloſen Haus⸗ 
beſitzersſohnes, der ſoeben flügge geworden iſt 
und bei der erſten Gelegenheit ſein Taſchengeld 
bis auf den letzten Heller „verplundert“. Der 
Student beſchloß, den grünen, abenteuerluſtigen 
Jüngling gründlich hineinzulegen; er ergri 
ſeinen Arm, warf ihm einen ſeiner feurigſten 
Blicke zu und flüſterte mit liebebebender Stimme: 
„Gefalle ich Dir wirklich, Kleiner?“ — „Sehr“, 
erwiderte lieblich erröthend der junge Mann. 
Der Student führte nun ſeinen eutzückten Ver 
ehrer kreuz und quer durch die Tanzſäle und 


Liter à 100 9% loko 


ließ dann leichthin die „suggeftiven“ Worte 
fallen: „Ich habe rieſigen een — „Wirk⸗ 
lich? Dann wollen wir eſſen“, antwortete 


ſchlicht und einfach der Jüngling. Geſagt, ge⸗ 
ein verſchwiegenes 
Man aß und 
trank vorzüglich und als man gerade ein Bischen 
zärtlicher werden wollte, kam die Rechnung. Der 
„Hausbeſitzerſohn, ſah ſie nur oberflächlich an 
reizenden Lächeln 
Der Kellner 
verſtändnißinnig 
lächelnd, und entfernte ſich. Der Student aber 
betrachtete mit weitaufgeriſſenen Augen ſeinen 


galt. Das Werk machte hier nicht ſolchen Ein⸗[„Verehrer“ und fragte mit kaum hörbarer 
druck wie in Italien. Stimme: „Was ſagteſt Du ſoeben? Wer 
zahlt?“ — „Du!“ — „Ich?“ — „Na, ja, der 


Herr zahlt doch immer.“ — „Ja, biſt Du denn 
nicht der Herr?“ — „IH? Keine Ahnung! Ich 
bin nur als Mann verkleidet, im gewöhnlichen 


Kein 2 Bremer 
Segelſchiff „Johann Friedrich“, 1 To. groß, 
iſt auf der Reiſe von London nach Philadelphia 
bei den Azoren geſunken. Acht Mann find ge⸗ 
rettet worden. Der Kapitän Lamke iſt mit neun 


Aus Valtimore 
wird gemeldet, daß der Dampfer „Vittoria“ im 
dortigen Hafen eingelaufen iſt und an Bord vier 


hatte, die er in einem Boot auf offener See auf⸗ 
unter⸗ 


Fiſchdampfers „Craigievar“ aus Aberdeen, deſſen 
Beſitzer auf deutſcherſeits geſtellten Antrag der 


„Craigievar“ durch das Aufziehen der Netze der 
„Werra“ und auch durch ſein weiteres Verhalten 
das Geſetz übertreten und 10 Pfd. Sterl. Geld⸗ 


928 
12 Uhr: 54 Rinder, 70 Kälber, 92 Schafe, 239 


Hamburg, 22. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 30,50 G., per Mai 31,00 
G., De September 31,75 G., per Dezember 

Hamburg, 22. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Februar 9,80, 
per März 9,72½, per Mat 9,80, per 
Auguſt 9,97½, per Oktober 9,35, per De: 
zember 9,32 ½. Stetig. 

Bremen, 22. Februar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] Loko 6,95 B. 
Schmalz beſſer. Wilcox in Tubs 28 Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 28½ —29 Pf. — Speck 
feſter. Short clear middl. loko 26¼ Pf. — 
Reis ſehr feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle 
ruhig. Upland middl. loko 32½¼ Pf. 

Peſt, 22. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Produktemaarkt. Weizen loko feſter, per März 
9,83 G., 9,85 B., per April 9,57 G., 9,58 B., 
per Oktober 8,60 G., 8,61 B. Roggen 
per März 7,865 G., 7,84 B. Hafer 
per März 5,80 G., 5,82 B. Mais per Mai 
4,66 G. 4,68 B. Kohlraps per Auguſt 12,15 
G., 12,25 B. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 22, Februar, Nachm. Ger 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
do. per. März —.—, ber Mai —.—. Roggen 
loko ruhig, do. auf Termine feſt, per März 
141,00, per Mai 135,00, per Oktober 125,00. 
Sn loko 24,50, per Mai 23,00, per Oktober 


Amſterdam, 22. Februar. Jawa = Kaffee 
good ordinary 31,00. 
Amſterdam, 22, Februar. Bancazinn 


64,25. 

utwerpen, 22. Februar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) 1 — 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Februar 
19,00 B., per März 19,12 B., per April 19,12 
B. Ruhig. 

Schmalz per Februar 69,00. 

Paris, 22. Februar. (Schluß.) Nohzucker 
ruhig, 88 Proz. loko 28,25 bis 29,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Februar 30,00, per März 30,12, per Mai⸗ 
Auguſt 31,00, per Oktober⸗Januar 29,25. 

Paris, 22. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per Februar 22,45, 
per März 21,65, per März⸗Juni 21,60, per 
Mai⸗Auguſt 21,35. Roggen ruhig, per Februar 
14,35, per Mai⸗Auguſt 14,25. Mehl beh., per 
Februar 44,70, per März 45,05, per März⸗Juni 
45,10, per Mai⸗Auguſt 45,00. Rüböl ruhig, 
per Februar 49,25, per März 49,50, per März⸗ 
April 49,75, per Mai⸗Auguſt 50,25. Spiritas 
ruhig, per Februar 44,75, per März 44,75, 
per Mai⸗Auguſt 44,25, per September⸗Dezember 
40,75. — Wetter: Schön. 

Havre, 22. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 36,25, per März 36,50, per 
Mai 37,00. Ruhig. 

London. 22. Februar. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Markt ſtetig, gegen Eröffuungspreiſe 
unverändert. 

London, 22. Februar. 96% Javazucker 
loko 11,37 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9,62 Sh. 
8¼ d. Käufer feſt. 

London, 22. Februar. Chili⸗Kupfer 72,00, 


ever drei Monate 72,00, 
London, 22. cdtuar. Kupfer Shfttbarz 


good ordinary brands 72 Eſtr. Sh. — d. 
Zinn (Straits) 108 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 
28 Lſtr. — Sh. — d. Blei 14 Lſtr. — Sh. 
— d. Roheiſen Mixed numbres warrauts 
54 Sh. 8 d. 

Glasgow, 22. Februar. (Schluß.) Mohr 
eiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 9 4. 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 11 d. 

— . — 


Paris, 22. Februar, Nachmittags. (Schlu 
Kourſe.) Unentſchieden. i ne 


te; in 

3%, Franz. Rente 102,92 | 102,92 
5% Ital. Reute 96,22 | 96,32 
BOriglelit,.oesenssnesneenaese] 26,70 26,90 
Portugieſiſche Tabaksoblig 403,00 —— 
ihr 93,95 | 93,85 
1% Ruſſen de 1889. —— —.— 
1% Ruſſen de 1899444 — — 4 — — 
3½j% Ruſſ. Au. A r 
3% Ruſſen (neue)) 94,90 95.30 
4% Serben et 61.50 61,50 
1% Spanier äußere Anleihe...) 55,60 55.60 
Convert. Türken 23,95 2385 
Türkiſche Looſe e 117,59 11800 
4% tür, Pr.⸗Obligationen .. | 490,00 490,00 
Tabus OHM. re. 288,00 290,00 
4% ungar. Goldrente ©........ | 101,60 —.— 
Meridioual⸗Aktieo nn. 721.00 | 725,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... 769,00 769,00 
Lomba rden — 171.00 
B. de, Fer „em een 3920 3910 
FCC zahesrnare rein aehre 083,00 78,00 
Banque ottomane 577,00 | 578.00 
Credit Lyonmis ...... .. .. 892,00 894,00 
PT 726,00 727,00 
kangl. Estrütʒt t.. 102,00 102,50 
Rio Tinto⸗Akt ien 1012 1007 
Robinſon⸗Akt ien. 266,50 266,50 
Suezkaual⸗Aktiee n. 3595 8615 
Wechſel auf Amſterdam kurz .. . 208,87 205,87 

do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122/16 | 122,12 
e eee 7,00 7,25 

do. auf London kurz 25,19 25,17 
Cheque auf London 25.21 25,19 

do. auf Madrid kurz.. 384,00 384.00 

do. auf Wien kurz 207 00 207,00 
kuanchaen — 60.50 6150 
Urivatdiskont - . 2708 2778 


Waſſerſtand. 

* Stettin, 23. Februar. Im Revier 5,75 
Meter = 18“ 4", 

PCC v 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 23. Februar. Die Stadt zeigte den 

geſtrigen Tag über ein ruhiges Bild — man 

ſieht dem heutigen Tage ohne Befürchtung ent⸗ 
gen. In den Straßen, zwiſchen der Notre 
ame⸗Kirche und dem Place de la Republique 
ſollen die Ropaliſten ſämtliche Fenſter und 

Balkons gemiethet haben, um zu demonſtriren, 

was jedoch die Polizei gründlich verhindern 

dürfte. 

Paris, 23. Februar. In Folge der Weige⸗ 
rung der Regierung, die Patriotenliga an der 
Leichenfeier Faures theilnehmen zu laſſen, hat 
die Liga einen Aufruf an ihre Mitglieder erlaſſen, 
worin ſie ſich über die Maßregeln der Regierung 
heftig beklagt und ihre Anhänger auffordert, 


ich heute früh 9 Uhr auf dem Konkordien⸗ 
lage und Nachmittag 3 Uhr auf dem Baſtillen⸗ 
platze zu verſammeln, um Kundgebungen 


zu veranſtalten. — Seit geſtern Abend iſt das 
Elyſee von einer großen Menge Neugieriger um⸗ 
lagert, welche die ganze Nacht im Freien ver⸗ 
blieb, um einen günſtigen Platz zur Beobachtung 
des Beiſetzungszuges zu haben. 


